
Fällt Orbán?
Ungarn wählt ein neues Parlament – und Ministerpräsident 
Viktor Orbán könnte die Mehrheit verlieren. Seine Gegner 
allerdings bilden eine äusserst seltsame ZweckgemeinschaA. 
fngeüWhrt von einem waschechten Populisten. 
Eine Analyse von György Dalos (Text) und Peter Puklus (Bilder), 28.03.2022

Das Haus steht in Flammen: Die Bilder in diesem Beitrag sind konzeptuelle Arbeiten des 
ungarischen Fotografen Peter Puklus. 
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,enn am kommenden Sonntag in Ungarn das neue Parlament gewählt 
wirdF steht üWr Viktor Orbán und seine zides-DPartei viel auü dem Spiel. 
Ter Verlust der Zweidrittelmehrheit und einiger bisher als OrbánDqerrain 
geltender Städte und Gemeinden in der Provin- scheint Nuasi sicher. ,oD
möglich droht dem zides- sogar eine :iederlageJ :ach -wölü aussichtslosen 
6ahren hat sich die Opposition in einem BDParteienDKWndnis von rechts bis 
links hinter dem gemeinsamen éandidaten Pyter MárkiDZaC vereint – und 
sie hat eine realistische Ehance auü Rrüolg.

Tie wichtigsten Meinungsüorscher sagten in den vergangenen Monaten ein 
éopüDanDéopüD«ennen -wischen dem «egierungslager und der vereinten 
Opposition voraus. Mal ermittelten die Umüragen ein PattF mal einen miniD
malen Vorsprung üWr Orbáns zides-. Tas zorschungsinstitut Median proD
phe-eite fnüang des 6ahres gar einen knappen Sieg der OppositionF nach 
Keginn des érieges in der Ukraine schlug das Pendel allerdings wieder -uD
gunsten von Orbán aus. Man kann die :iederlage der regierenden ParD
tei also keinesüalls »in den Krieüumschlag stecken( )wie es im Kudapester 
Slang heisstj. Tennoch sind die fussichten auü einen «egierungswechsel 
so gutF wie das noch vor kur-em kaum Iemand üWr möglich gehalten hätte.

Parteien in Ungarn sind heut-utage keine straLen Rinrichtungen mit üester 
MitgliedschaAF regelmässigen éongressen und Grundorganisationen. VielD
mehr handelt es sich um einen engen éreis von zunktionären mit einem 
-entralen und einem lokalen fpparatJ ein GeneralstabF der ab und -u das 
zussvolk mobilisiert und Wber die ihm -ur VerüWgung stehenden Medien 
RinHuss ausWbt. zWr Orbáns zides-DPartei sind dies das staatliche zernseD
henF der «undüunkF -wei landesweite Zeitungen und die gesamte Provin-D
presse. xn diesen Medien haben oppositionelle xnhalte so gut wie keinen 
Plat-.

Zwischen -wei ,ahlkampagnen werden erbitterte éämpüe im virtuelD
len «aum ausgeüochtenF  kleine KWrgerkriegeF  üWr die aktuelle innenD
politische Skandale die Munition lieüern.  Tas Parlament war -ulet-t 
eher ein :ebenschauplat-F da es angesichts der momentanen MehrheitsD
verhältnisse nichts gabF was wirklich dort entschieden worden wäre. Tie 
,ahlkampagne sieht üormal westeuropäisch ausF aber eine sachliche TisD
kussion -wischen den éandidatinnen ?ndet nicht statt.

Tie gehässige éonürontation beschränkt sich keineswegs auü die konkreten 
qhemen des ungarischen ÖebensF sondern betri2 auch Rreignisse auü üerD
nen éontinentenF -u denen Ieder entsprechend seinem politischen StandD
ort Stellung nimmt. 

Tie Öiberalen sind -um Keispiel gegen qrump und pro KidenF während die 
éonservativen ebenso leidenschaAlich das Gegenteil vertreten. «ei-worte 
wie «ussland oder Ehina sind bei den Öiberalen negativ beset-tF bei den 
éonservativen positivF und diese ,ahrnehmung wird üast automatisch auü 
das russische Vak-in Sputnik oder Ienes des chinesischen 0erstellers SiD
nopharm Wbertragen. fle1ei :awalnC ist in den fugen der »Öinken( ein 
0eld der TemokratieF üWr die »«echten( hingegen ein fgent des ,estens. 
Selbst ein neues Kuch oder ein aktueller zilm können den fnlass -u einer 
Schlammschlacht bilden – von einem érieg als Streitthema gar nicht -u reD
den.

Toch was heisst in dieser gespannten ftmosphäre Wberhaupt »links( oder 
»rechts(8

Tie ursprWngliche Kedeutung dieser KegriLe ist in Ungarn längst durch das 
Schema von zreund und zeind erset-t worden.

REPUBLIK 2 / 11



Zum Autor und zum Fotografen

György Dalos, 1943 in Budapest geboren, ist Schriftsteller und Historiker. 
Für sein literarisches Werk ebenso wie für seine zahlreichen Sachbücher 
zu Osteuropa hat er etliche Auszeichnungen erhalten, etwa den Leipziger 
Buchpreis zur Europäischen Verständigung und den Adelbert-von-Chamis-
so-Preis. Er lebt in Berlin. Soeben erschien von ihm das Buch «Das System 
Orbán. Die autoritäre Verwandlung Ungarns» im Verlag C. H. Beck. Die Bil-
der zu diesem Beitrag stammen von Peter Puklus. Er ist Fotograf und Künst-
ler und lebt in Budapest. In seinen konzeptuellen Arbeiten kombiniert er 
Kunst und Fotografie so, dass sie eine gemeinsame Aussage bilden.

Vor allem in einer 0insicht unterscheidet sich zides- von allen andeD
ren Parteien der :achwende-eitJ Rs ist eine homogene Organisation mit 
zWhrerprin-ip. xnterne TiskussionenF soweit sie Wberhaupt statt?ndenF 
sickern kaum an die 7Lentlichkeit durch. Poten-ielle Gegenspieler werD
den taktvoll aus der Parteimitte entüernt – als Verbannungsort gilt bestenD
üalls KrWsselF schlechterenüalls die von Kudapest am weitesten entüernte 
Provin-hauptstadt Tebrecen.

Proteste von Studierenden in Budapest, März 2022. Die ungarische Fla–e.

Zu den Stärken des »KWrgerbundes(F so die Selbstbe-eichnung von zides-F 
gehört die Verweigerung des Gesprächs mit anderen Parteien – nicht einD
mal eine qasse éaLee trinkt man mit deren Vertreterinnen. ,ichtig ist -uD
dem die unbestreitbare futorität des EheüsF wie sie auch im Statut üestgeD
halten istJ Personelle RntscheidungenF Rrnennungen und fblösungen auü 
-entraler Rbene werden ausschliesslich vom Vorsit-endenF das heisst von 
Viktor OrbánF angestossen. xnüormell entsteht um ihn die fura der staatsD
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männischen GrösseF die er mit seinem -weiüellos souveränen und medienD
gerechten fuAritt -u unterstreichen scheint. Terbe Keschimpüungen aus 
der Opposition muss er hinnehmenF ,iderspruch aus den eigenen «eihen 
aber nicht üWrchten – niemand in der Partei wagt esF ihn -u kritisieren.

xm Vergleich -u dem MonolithF der sich als Ungarns politische »«echte( 
de?niertF -eigte die »Öinke( in den vergangenen 6ahren ein Kild der schwer 
Wberwindbaren Uneinigkeit. Parallel -u den éonHikten mit rechten ParD
teien oder MedienF die ohnehin -um flltag der ungarischen Politik geD
hörenF tragen oppositionelle Politikerinnen untereinander lange «echtsD
streitigkeiten wegen »Verleumdung( oder »Rhrverlet-ung( aus – -um grosD
sen zrohlocken der «egierungsseite. xn einigen zällen kam es sogar -u qätD
lichkeiten -wischen Mitgliedern derselben Partei. So etwa nach den verloD
renen ,ahlen 495óF als ein Stadtrat der 7kopartei ÖMP im heAigen Streit 
seinen éollegen vom Stuhl stiess. Oder im zebruar dieses 6ahresF als ein 
zunktionär der Temokratischen éoalition den anderen schlug und beD
spuckte.

Tie «ivalitäten haben auch mit der IWngeren Parteiengeschichte im linD
ken Öager -u tun. Tie Temokratische éoalition des ürWheren MinisterD
präsidenten zerenc GCurcsánC etwa ist durch fbspaltung von den So-iaD
listen )MSZPj entstanden. Tie Partei »Tialog üWr Ungarn( wiederum wurde 
von Tissidenten der 7koDPartei ÖMP gegrWndet.

Die Opposition eint purer Erfolgsdruck
,ie also kam esF dass die -erstrittene linke Opposition sich doch -u einem 
gemeinsamen éandidaten durchringen konnte – und daüWr sogar gemeinD
same Sache mit den OrbánDGegnerinnen von der «echtsaussenpartei 6obD
bik macht8

Tie rechtsradikale 6obbikF ursprWnglich eine 6ugendbewegung am «and 
der zides-F erreichte bei den ,ahlen 499B lediglich 4F4 Pro-ent der ,ählerD
stimmen. xhr fuüschwung kam mit Keginn der ,eltwirtschaAskrise nachD
 499ő. Kei den Parlamentswahlen 4959 erreichte sie bereits 5; Pro-entF 495ó 
5Ä Pro-ent der ,ählerstimmenF doch ?el der 0öhepunkt dieser Rrüolgsserie 
bereits in die Phase stabiler Machtverhältnisse. fls erüolgreiche Volkspartei 
wollte 6obbik keine :a-isekte bleiben und rWckte daher -ulet-t spektakuD
lär in die politische Mitte. Tie schwache linke und linksliberale Opposition 
musste dennoch viele 0emmungen abbauenF um naserWmpüend den poD
ten-iellen éoalitionspartner -u ak-eptieren.

Ter wichtigste zaktor daüWrJ Rrüolgsdruck.

éur- vor den éommunalwahlen 495Ä kam der sogenannte »ZusammenD
schluss( erstmals -ustande – und üWhrte -u einem qriumph. GergelC éarácD
sonCF Mitglied bei »Tialog üWr Ungarn( und vormals KWrgermeister eiD
nes Kudapester Stadtbe-irksF wurde mit knappen 39FóB Pro-ent der StimD
men -um OberbWrgermeister gewählt. Tamit hat die »Öinke( die -ehnD
Iährige zides-D0errschaA Wber die 0auptstadt gebrochen. :un hat ebenD
dieser éarácsonC auü seine éandidatur bei den Parlamentswahlen ver-ichD
tet – und einem anderen die «olle als OrbánD0erausüorderer WberlassenJ 
Pyter MárkiDZaC.
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Kämpfende Hunde ? alles nur Spielerei5

,ie éarácsonC ist auch der ürWhere Öokalpolitiker MárkiDZaC ein Keispiel 
daüWrF welch grosse «olle das Eharisma und die Persönlichkeit in der ungaD
rischen 7Lentlichkeit spielen.

Ter studierte 7konomF Marketingmanager und Rlektroingenieur – adeliger 
0erkunAF gläubigDkatholisch und Vater von sieben éindern – kehrte nach 
einem üWn’ährigen fuüenthalt in den USf 499Ä nach Ungarn -urWck. xn 
seiner Geburtsstadt 0 dme- vásárhelCF ursprWnglich eine Tomäne des ziD
des-F begann er seine politische Öau ahn erst anno 495óF und -war gleich 
mit einem TurchbruchJ fls unabhängiger éandidat besiegte MárkiDZaC bei 
den KWrgermeisterwahlen mit 3ő Pro-ent der Stimmen seinen Gegner aus 
der «egierungspartei. Tabei de?nierte er sich als rechtskonservativF ohne 
allerdings auü die UnterstWt-ung von ÖiberalenF So-ialisten und «echtsD
radikalen )6obbikj vor Ort ver-ichten -u wollen – einigend wirkte die fbD
lehnung des bisher dominanten zides-.
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Tieser Sieg öLnete den ,eg üWr MárkiDZaC in die grosse Politik. Ter vorläuD
?ge 0öhepunkt seines qriumph-ugs erüolgte im Oktober 4945. Tie vereinD
te Opposition kWrte ihn damals bei einer Probewahl – wieder mit knapp 
3ő Pro-ent der Stimmen – -u ihrem éandidaten üWr den Posten des -ukWnüD
tigen «egierungscheüs. Ties hiess auchF dass man ihm -utrauteF in einem 
qVDTuell vor dem ,ahltag Viktor Orbán die Stirn -u bieten. Kis 499B war 
ein solches fuüeinandertreLen der Spit-enkandidatinnen üester KestandD
teil des ungarischen ,ahlkampües gewesen – der in den vergangenen 6ahD
ren allerdings ausblieb. So wird es nun auch dieses Mal sein. Tenn in-wiD
schen hat Orbán öLentlich erklärtF dass er auch in diesem ,ahlkampü nicht 
-u einem zernsehduell bereit sei.

TennochJ Seit den Rrüolgen von MárkiDZaC rätseln nicht nur PolitoloD
gen und 6ournalistinnen Wber das Geheimnis des notorisch mehrheitsD
üähigen :eulings  MárkiDZaC bereitet längst auch Orbáns zides-DPartei 
éopüschmer-en. Tabei wirkt der Oppositionskandidat nicht einmal unbeD
dingt sCmpathisch – weder der lockere Eharme eines GergelC éarácsonC 
)»Tialog üWr Ungarn(j noch die dCnamische und mitreissende «edeweise 
von élára Tobrev )Temokratische éoalitionj sind ihm eigen.

Ungarn auf der Brust. Tulpen im Kinderwagen einer ge6üchteten ukrainischen Fami-
lie.
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Das blaue Band als Symbol der ungarischen Opposition. Flüchtlinge aus der Ukraine am Keleti-Bahnhof in Budapest.

MerkwWrdigerweise -ieht MárkiDZaC viele Öeute durch eine gewisse xnkonD
seNuen- an. Mal bedient er antimigrantische «essentimentsF mal plädiert 
er üWr Karmher-igkeit gegenWber GeHWchteten. Rinerseits steht er auü dem 
Koden des christlichen zamilienverständnissesF andererseits votiert er in 
zragen der fbtreibung und der gleichgeschlechtlichen Rhe üWr das «echt 
auü souveräne persönliche Rntscheidungen.

flles in allem ist MárkiDZaC ein Populist reinsten ,assers. Und er verkörD
pert wie niemand sonst den politischen Rklekti-ismus des fntiDOrbánDÖaD
gers.

xn  den  politischen  0auptüragen –  ,iederherstellung  der  «echtsD
staatlichkeit und :ormalisierung der Ke-iehungen Ungarns mit der RU – 
liegt er auü Öinie der linken Opposition. Mit usserungen Ienseits der PoliD
tical Eorrectness oder des guten Geschmacks )etwa »eine Ohrüeige kann bei 
der Rr-iehung des éindes nicht schaden( oder »auch bei zides- gibt es viele 
Schwule(j sorgt er hingegen regelmässig üWr kleinere oder grössere SkanD
dale. ,as ihn wiederum an die ürWhe 6obbikDPartei annähertF ohne dass er 
deren wWsten fntisemitismus und «omaDzeindlichkeit nachahmen wWrde.

Tas fntiDOrbánDÖager ist also eine einmaligeF nicht sehr stabile éonstelD
lation aus sechs kleineren und grösseren Parteien mit einem kapri-iösen 
Rin-elgänger als Spit-enkandidat.

Tas alles wäre als fusgangslage bereits kompli-iert genug. Toch seit Putins 
fngriL auü die Ukraine steht auch die UngarnD,ahl unter neuen Vor-eiD
chen.

,ie wird sich diese Zäsur in der europäischen Geschichte auü die ,ahlen 
auswirken8
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Der EinKuss des mrieges iN ahcb hrlhnd
fuü den ersten Klick scheint die fnnahme plausibelF angesichts der angstD
vollen ftmosphäre wWrden die ,ähler das ,eiterregieren der RinheitsD
partei zides- gegenWber dem wackeligen éonstrukt einer BDParteienDéoaliD
tion bevor-ugen. 0ierauü baut auch OrbánF wenn er öLentlich das fnliegen 
verkWndetF Ungarn möge aus dem éonHikt »ausgenommen bleiben( – eine 

usserungF die von der Opposition heAig kritisiert oder gar als Verrat an 
den westlichen VerbWndeten abgelehnt wird. 

éonkret beschränkt sich Orbáns ZurWckhaltung auü -wei PunkteJ Seine «eD
gierung weigert sichF ,aLenlieüerungen an éiew Wber Ungarns Gebiet -uD
-ulassen. Und sie lehnt es abF die RUDSanktionen gegenWber «ussland auü 
den Rnergiesektor aus-uweiten. Öet-teres ist besonders brisantF denn es 
beinhaltet die unveränderte ,eiterüWhrung des russischDungarischen KauD
proIekts Paks xx – ein ohnehin schon umstrittenes ftomkraAwerk an der 
Tonau.

Toch auch wenn die spe-iellen xnteressen des Öandes «Wcksichtnahme 
verdienenJ Tie VorstellungF man könne vom érieg »ausgenommen bleiD
ben(F ist vollkommen unrealistisch. 
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Ukrainische Flüchtlinge am Ticketschalter im Keleti-Bahnhof.

Ungarn besit-t eine 5 B éilometer lange Gren-e -ur UkraineF und in der 
Oblast qranskarpatien leben rund 539 999 ethnische UngarinnenF viele in 
Mischehen mit Ukrainern. Kisher sind Wber die sechs Gren-Wbergänge an 
die 499 999 GeHWchtete – UngarinnenF Ukrainer und in der Ukraine ansäsD
sige KWrgerinnen von Trittstaaten – in Ungarn eingetroLen. Selbst wenn 
die Mehrheit von ihnen Ungarn lediglich als Zwischenstation betrachtetF 
erwachsen aus ihrer fuünahme und dem fu au der Öogistik unvorherD
gesehene éosten üWr den Staatshaushalt. Ohne die auüopüerungsvolle 0ilD
üe von -ivilen OrganisationenF Privatpersonen und RUDUnterstWt-ung wäre 
diese fuügabe schwerlich -u meistern.

Tie neue 0ilüsbereitschaA bedeutet eine krasse ,ende in der ungarischen 
zlWchtlingspolitikF die allerdings deutliche fmbivalen-en auüweist – nur 
schon weil ins fuge stichtF wie sehr hier mit -weierlei Mass gemessen wird. 
0atte sich die 0et-e der rechten Medien in den let-ten 6ahren vor allem 
gegen SCrerF füghaninnen und andere fsClsuchende von ausserhalb RuroD
pas gerichtetF ist die 0ilüsbereitschaA gegenWber ukrainischen GeHWchteD
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ten nun ungleich grösser. fllerdings kann auch die zluchtbewegung aus der 
Ukraine mit der Zeit die qoleran- der 7Lentlichkeit auü eine Probe stellen.

Zudem wirA der érieg aussenpolitisch heikle zragen auüJ Ungarns VerhältD
nis -u den beiden éontrahenten ist alles andere als ausgewogen – nicht nur 
wegen Orbáns PutinD:ähe.

Zwar schloss Ungarn mit der unabhängigen «epublik Ukraine 5ÄÄ3 einen 
zreundschaAsvertrag abF der unter anderem visaüreie «eisen garantierte. 
fllerdings kWhlten in der zolge die Ke-iehungen merklich ab – auch weD
gen einer von éiew prakti-ierten restriktiven Sprachpolitik gegenWber der 
ungarischen Minorität im Öand. Gleich-eitig blWhten in der ra Orbán die 
Ke-iehungen -u Putins «ussland auüF was sich einerseits aus mentalen GeD
meinsamkeiten – dem autoritären Gehabe der beiden Staatsmänner –F anD
dererseits aus dem illiberalen Eharakter ihrer StaatsauLassung erklärt.

Orbáns :ähe -u PutinF wie sie sich -ulet-t auch bei seinem -ur »zriedensD
mission( hochstilisierten Moskaubesuch Rnde 6anuar -eigteF ist keine 
blosse éoketterieF sondern üester Kestandteil von Orbáns Sonderweg -wiD
schen Ost und ,est. 

,iederholte Öippenbekenntnisse -u den europäischen Grundwerten und 
die Unter-eichnung gemeinsamer Rrklärungen gegen die russische xnvasiD
on ändern nichts am RindruckF dass Ungarn in der ra Orbán -unehmend in 
die «olle des »korrespondierenden RUDMitglieds( abdriAet. qrot- grundD
sät-licher xdenti?kation mit der RU und obwohl man die Vorteile einer MitD
gliedschaA gerne geniesstF hat Ungarn unter Orbán immer wieder versuchtF 
gemeinsame europäische Rntscheidungen -u unterlauüen oder gar -u saboD
tieren.
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Üeu installierte berwachungsanlage an einem Sportzentrum 
in Budapest, das temporär als Heim für Flüchtlinge genutzt 
wird.

Gepeinigter Mensch, eine Skulptur.

,ährend die 0orrorbilder des érieges die 7Lentlichkeit von qag -u qag erD
schWttern und bereits klar istF dass der éonHikt bald auch in Ungarn verD
heerende wirtschaAliche zolgen haben wirdF predigt der «egierungscheü 
eine »strategische «uhe( – was auch immer dieser nebulöse KegriL bedeuD
ten soll. ,omöglich aber verbirgt sich dahinter lediglich die Unruhe der ziD
des-DRliten mit Klick auü die eigene ,ählerschaA.

,enn nämlich im Öichte der sich WberstWr-enden Rreignisse die Stabilität 
des SCstems Orbán als trWgerisch erscheintF kann selbst ein minimaler UmD
schwung der ,ählerstimmung das éopüDanDéopüD«ennen -ugunsten der 
Opposition entscheiden.
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